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Amtlicher Teil.

r ' ^l ntkr  Eduard , Tapezierermeister,, Biebrich,
2’ Ackermann Solomon , Kaufmann , Biebrich,
s Adolf, Tünchcrmeister, Biebrich,
”• Grünthaler Karl , Spenglermsister , Biebrich,

in AoÜingshaus Georg, Tnpezierermeister, Biebrich,
■h'  Karl , Schreinermeister, Bicrstadt,

§E>ohl Wilhelm, Tapezierermeister, Bierstadt,
r; Bierbrauer Ludwig. Schneidermeister, Bierstadt.

Flick Anton, Schreinsrmeister , Brcckenheim,
it; Dchst̂ ider Heinrich, Schneidermeister, Breckenhcim,
o. Stein Heinrich, Schreinermeister, Breckenheim,
v. Hartmann Philipp , Schreiner , Delkenheim,

, , Euler Heinrich, Schreiner , Delkenheim,
10 Wühler Wilhelm, Schneider, Delkenheim,
2a AoüHer. Iatoli IX ., Schreinermeister , Diedenbergen,
ry!' Koch Johann , Jakob , Schneidermeister, Diedenbergen,

Aporta Christian , Tüncher, Diedenbergen,
Kckaus Karl, Schreinermeister, Dotzheim,«ö wo« , tschreinerm. .
Krämer Wilhelm, Tapezierermeister, Dotzheim,

2- ' Juchs Konrad, Schneidermeister, Dotzheim,
25 D Eigner Peter , Küfer, Eddersheim,
27 Schäfer Philipp , Schneidermeister, Eddersheim,

- Leinberger Peter, Jof., Landwirt und Gemeinderechner,
»» ' Eddersheim,
20° Hi'Mberger Georg, Tünchermeister, Erbenheim,
'!a August, Schreinermeister, Erbenheim,
är ^ udle Peter , Schneidermeister, Crbenheim,
JL-  Thonias Stephan , Schreiner , Flörsheim,
h, Müller Paul , Hermann , Sattler , Fwrsheim,
?/'■ Flörsheimer Anna , Maria , Jndustrielehrerin , Flörsheim

Hilsdvrf Georg, Schneidermeister, Frauenstcin,
«n. Giegerich Valentin , Gemeinderechner, Frauenstein,
W Nikolai Wilhelm, Kaufmann , Frauenstein,

Klein Johann , Schreiner , Georgenborn,
i>o Friedrich Wilhelm, Tapezierer , Georgenborn,

. W Kaltwasser August, Tüncher, Georgenborn»
Rühl Philipp , Maurer , Heßloch.

V-  Ehrist Wilhelm, Tüncher. Heßloch
2 " Schmidt Wilhelm, Schuhmacher, Hchloch,
»2 Klein Franz , Schreinermeister^ Hochhelm,

Breunig Karl, Sattlermeister , 5)ochheim,
Schäfer Heinrich, sen., Schneidermeister, Hochheim,
^esterling Franz . Schreiner, Igstadt,

ao  PUgt Otto, Tüncher und Tapezierer , Igstadt,
7°- Schmidt Philipp , Schneider, Igstadt,
77- Spittler Robert, Sattlermeister, Kloppenheim,

Meyer II . Ludwig, Schreinermeister, Kloppenheim,
ab Meyer IN . Ludwig , Schneidermeister, Kloppenheim,
d«. Kranz IV . Heinr . Wich., Schreinermeister , Massenheim,
"3. Noll Wilhelm, Sattlermeister , Massenheim,
0». Jung Karl , Schneidermeister, Massenheim,
•w. Der» Heinrich, Gastwirt , Medenbach,
an, Noll II . Johann , Heinrich, Schreiner , Medenbach,

Karl , Schneider, Medenbach,
’>in Peter , Tünchcrmeister, Naurod,
d". Koridaß Geora , Schneidermeister, Naurod,

Kling Adolf, Schreiner, Naurod,
”1- R«nneißen Heinrich. Ludwig, Landwirt , Nordenstadl,
n2. Schleicher Iah . Christian , Landwirt , Nordenstadt,
»3. Deul Heinrich, Landwirt , Nordenstadt.
n4. Mergel Ludwig, Schreinermeister . Rambach,
68. Elemenz Karl , Schneidermeister, Rambach,
dn, Eckhardt Christian , Schneidermeister, Rambach,
67. Bördner Eduard , Tanezierer , Schierstein,
n3. Schwärzet Eduard, Schneidermeister, Schicrstein,
68. Strikter Karl , Schreinermeister , Schierstein,
10. Weyel Emil, Schreinermeister, Sonnenberg,
71- Dietrich Adolf, Tapezierermeister , Sonnenberg,

Althen Pauline , Sonnenberg.
•3.  Schneider Karl , Schreiner , Mallau,

> 74, Demmer Karl , Tapezierer , Wallau,
78. Weigand Christian , Schneider, Wallau,
76. Krell Franz , Josef, Schreinermeister, Weilbach,
77. Hochheimer Peter , Josef, Schneidermeister, Weilbach,
»8. Fritz Johann , Maurer und Tapezierer , Weilbach,
70. Wolf Ludwig, Schreiner , Wickcr,
60. Embs I . Johann , Sattler und Tapezierer , Wicker,
61. Fischer Jakob, Schneider, Wicker,
62- Staudt Peter, Tüncher, Wildsachstn,
63. Demel Karl. Schreiner, Wildsachsen,
«1. Völker Wilhelm, Scbneider, Wildfachsen-
Wiesbaden, den 23. März 1920.

- Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.
°Nr. II . 563/7 I . B.:- Sch litt.

- 12Z.
Unter dem Pferdebestande des Fuhrunternehmers / Sebastian
^hard, hier, Distrikt Hasengarten, ist der Ausbruch der
^amtlich fsstgestellt worden.
Wiesbaden, den 24. März 1020.
r>L, 1459.

Der Landrat.
I . 25.: Dr. Müller.

• 124.
Unter den Pferden des 1 Adani Seng -Guldenmühle bei Nie-

2. Georg Catta in Ad°lfseck und 3. Gut-v-rwaltung
iwfch >st die Räude amtlich festgestsllt.
Wiesbaden, den 24. März 1920. _ „ . ,

11 Der Landrat.
L lieo . I . B.: Dr. Müller.

EamsraL öeo 87. März idäi SMirtfurl (tatoi.i) Nr. HO 14. 14. Jiihrga g

Nr . 122.
«f„r Bekanntmachung. , , ,

bi« w“J-.®runb  des § 21 des Gefcges vom 28. August 1905 betr.
die im5-/ ^ 9inng übertragbarer Krankheiten, werden nachstehend
Amt- bezeichnet, di« für die Jahre 1920 bis 1922 zu dem

eines Sachverständigen zugezogen werden können, und zwar:
■Liefer August, Schreinermeister. Auringen,
• Dorr Christian, Schuhmachermcistcr, Auringen,

a nTi0-u'er  Philipp , Maur .rmeister, Aurirmen.
o 2ean , Lackierermeister, Biebrichs

Nr . 125.
Nachdem für den Fährverkehr auf öffentlichen Wegen in ganz

Preußen durch Polizei -Verordnungen einheitlich vorgeschriebe» ist,
rechts auszuweichen und links zu' überholen, erachten wir es für
geboten, daß von den Nachgeordneten Behörden auf die strengste
Durchführung dieser Bestimmungen mit Nachdruck hingewirkt wird.
Gleichzeitig wird dafür Sorge zu tragen sein, daß auch die sonst
für den Fu-hrwwkverkchr bestehenden polizeilichen Vorschriften mit
größerer Strenge gehandhabt werden, als dies bisher geschehen ist.

Wie die Erfahrung lehrt, pflegen namentlich di« Führer der
Pferdefuhrwerke jenen Bestimmungen nur geringe , Beachtung zu

; schenken. Bei d r Begegnung mit Fuhrwerken weichen sie nicht
! immer nach rechts, sondern nach der besser befestigten Straßenseite
i aus . Wenn sie von anderen Fahrzeugen , insbesondere von Kraft¬

wagen, überholt werden sollen, beachten sie die vom Führer des
überholenden Wagens gegebene» Zeichen häufig nicht und machen

>außerdem nicht immer links, sondern je nach dem Zustande der
Sicaße auf der einen oder der anderen Seite zum Dorbeifahren
Platze Sehr oft wird ferner gegen di« Vorschriften verstoßen, die
verbieten, daß die Lenker von Fuhrwerken während der Fahrt
schlafen oder die Gespanne unbeaufsichtigt auf der Straße stehen
lassen Endlich werden die Wagen während der Dunkelheit häufig
nicht vorschriftsmäßig beleuchtet. Ein großer Teil der Unfälle im
öffentlichen Fährverkehr dürste auf eine solche nicht ausreichende
Befolgung der polizeilichen Vorschriften zurückzuführen sein. Das
gilt namentlich mit Bezug auf den stetig zunehmenden Verkehr mit
Kraftwagen , der sich nur glatt vollziehen kann, wenn die be¬
stehend n Vorschriften von allen auf den öffentlichen Wegen ver¬
kehrw.den Fuhrwerken genau befolgt werden.

Berlin , den 23. Juni 1905.
Der Minister der öffentlichen Arbeiten.

Der Minister des Innern.

Vorstehender Min 'sterial-Erlaß wird hiermit wiederholt zur
öffentlichen Kenntnis gebracht.

Die Polizcwerwaltungen bezw. die Ortspolizeibehorden des
Kreises haben die Pglizei -Exekutivbeamten mit entsprechender
Weisung zu versehen und dafür zu sorgen, daß im dortigen Be¬
zirke an möglichst zugänglichen Stelle» Anschlagzettel mit den in
Frage kommenden Straßenpolizeivorschriften , insbesondere der §§
38—44 der Wcgepolizeiverordnung vom 7. November 1899, ange¬
bracht merden. ^

Wiesbaden, den 24. März 1920.
Der Landrat.

I .-Nr . I». 1295. . ' Schlitt .^
7kr. 123.

Bckannkmachunq.
Am Karfreitag den 2. April ds. Js . ist die Güter -Abfertigung

Flörsheim (Main ) nur wie an Sonntagen von 8—10 Uhr vor¬
mittags für die Annahme und Auslieferung von Eilgütern geöffnet.
Frachtgüter werden an diesem Tage weder angenommen noch
ausgel 'iesert.

Frankfurt (Main ), den 23. Mörz 1920.
Der Vorstand des .Eisenbaön -Verkehrsamts.

Mchiamilicher Teil.
Tagss -Aundfchau^

Ein Crlclh des Ministers des Innern,
mz Berlin.  Der Minister des Innern hat a» alle Ober-,

Präsidenten folgenden telegraphischen Er »aß gerichtet: Die preu-
ßijche Regierung hat beschlossen, gegen alle Beamten , welche sich
als Anhänger der verfassungswidrigen Staatsstreich -Regierung be¬
kannt haben, oder die Ziele dieser Regierung in irgend einer Weise
gefördert haben, disziplinarisch vorzugehen. Der Minister bittet
um schleunigsten Bericht, ob und welche Beamten in der nllge-
weins!! und inneren Verwaltung aller Provinzen in der gejch-.lder-
teu Weife hervorgetreteu sind, ob und welche Veröffentlichungen

gestanden haben. „ „
Achten, inwieweit Verfügungen uaer Neubesstzungen von Stellen
erfolgt sind.

Ausruf des Reichspräsidenken an die Deamkenschaft.
m» Berlin,  24 . März . Der Steichspräsident hat folgenden

Aufruf erlassen: An die deutsche  B c a m t e n scha s t!  In
den schweren Tagen, da einige freventliche Abenleurer und ein
kleiner Teil irregeleiteter Voltsgenossen versuchten, die Relchsregie-
rung zu stürzen und die Grundlage von Recht und Gesetz: Die Ber-
tnssung' zu beleitigen, hat sich dir deutsche Beamtenschaft im
Deutschen Reich, in Ländern und Gemeinden in entschlossener Ab¬
wehr zur Verteidigung dos Rechts und der Demokratie gegen Ge¬
walt und Macht und Willkür zusammengefunden. Die deutsche Be-
amtensäwst hat dadurch einen neuen Beweis ihrer Treue zur bc-
schworenen Pflicht und ihres verfassungsmäßigen Verhaltens gegen¬
über der Reichsreglerung gegeben und ihrer ehrenvollen Geschichte
damit «in neues Dokument stldstlosor und zielbeWiißter Arbeits-
ireue zugefügt. Durch ihre enifchlossene Absage an die Männer des
Staatsstreiches und der Reaktion, durch ihr treues Festhalten an
der versa,'simgsmäßrgen Regierung und den Gesetzen hat die
deutsche Beamtenschaft, in erster Linie die Beamten des Reiches,
in hohem Maße dazu beigctragen, daß der wahnsinnige Streich
von Kapp und Lüttwitz so rasch in sich zusammenbrach und Recht
und Gesetz gesiegt haben.

Ser stamvs umm ZgdvfWgebiel.
im Bielefeld,  24 . März . Nach eingehender Verhandlung,

die gestern im Anschluß an die Konferenz  von Arbeiterräten
und' Stadtvcrwaltunaen des rheinisch-westfälische» Industrwbezirks
über die Kämpfe zwischen Arbeiterschaft und Negierungstruppen
stattfanden, legt heute der Nedaktionsausschuß diese'' Konferenz eine
Erklärung  fest , in der ausgeführt wird , daß die Vertreter aller
beteiligten Parteien u. Erwcrbsgruppen erklären, daß sie ihre For¬

derungen betreffs Entwirrung der durch den Kapp-Pulfch entstande¬
nen Lage mit denjenigen Vereinbarungen in Einklang bringen,
wollen, auf Grund deren die Vorstände der deutschen Gewerkschaften
der Mehrheitsparteien und der Unabhängigen gestern in Berlin die
Beendigung des Generalstreiks beschlossen haben. Weiterhin wird
insbesondere bestimmt, daß die Korps Lüttow , Lichtenschlag und
Schulz aufgelöst und die bestehenden Vollzugsausfchüfsr :n Gemein¬
schaft mit den zuständigen Gemeindeorganen eine Ortswehr aus¬
stellen und die Wasfenabgabe zu regeln haben. Dies muß spätestens
innerhalb 10 Tagen geschehen. Danach tritt an die Stelle jener
Ausschüsse ein aus der organisierten Arbeiter -, Angestellten- und
Beamtenschaft der Mehrheitsparteien gebildeter Ordnungsausschuß,,
der im Einvernehmen mit den Gemeindebehörden bei der Durch¬
führung des Sicherheitsdienstes mitwirkt. Zur Unterstützung der
ordentlichen Sicherheitsorgane wird, soweit erforderlich, eine^Orts-
wehp in Stärke bis zu drei auf 1000 Einwohner aus den Kreisen
der republikanischen Bevölkerung, insbesondere der organisierten.
Arbeiter , Angestellten und Beamten gebildet. Die sämtlichen Betei¬
ligten verpflichten sich, ihren ganzen Einfluß dahln auszuübcn, daß
d.c Arbeiterschaft so schnell wie möglich zur Arbeit zurückkehrt. Es
erfolgt die sofortige Abgabe der Waffen und Munition . Alle Ge¬
fangene sind sofort sreizulassen. Bei loyaler Einhaltung dieser Ver¬
einbarungen wird der Einmarsch der Reichswehr in das rheinisch-
westfälische Industriegebiet nicht erfolgen. Der Reichskommissarer¬
klärt, daß er einen Vertrauensmann der Arbeiterschaft berufen
werde, der bei den militärisch-politischen 5)andlungcn , über die der
Reichskommissarzu bestimmen hat, gehört werden soll. Der ver¬
schärfte Ausnahmezustand soll sofort ausgehoben werden. Reichs¬
minister Giesberts wird die Frage der Versorgung der Hinterblie¬
benen und Verletzten dem Reichskabinett vortragen Met dem Be,-
streben, daß die Kosten vom Reich übernommen werden. Weder
den Arbeitern , die an den Künipfen teilgenommen, noch den Mit¬
gliedern der Polizei- und Einwohnerwehren und den Mitgliedern
der Reichswehr dürfen Nachteile oder Belästigungen wegen ihrer
Teilnahme erwachsen.

Duisburg,  24 . März . Nicht weniger als 65 Mark täg¬
lichen Sold sowie Verpflegung und, soweit möglich, Erjütz für
Kleidungsstücke erhalten in Duisburg »ach einer Anordnung des
revolutionären ' Vollzugsrates die Kampftruppen vom Tage ihrcw
Anwerbung an. Die Mitglieder der Arbeiterwehr für den Sicher¬
heitsdienst und die übrigen iin Dienste des Vollzugsrats arbeiten¬
den Personen erhallen 40 Mark täglich und freie Berpflcguiig,
weibliche Personen 30 Mark- Der Betrog ist von der Srrchrkasse
an den Vollzugsrat unverzüglich anzuweisen. Die Stadl ist, wie
der Vollzugsrat gleichzeitig beschlossen hat, - ermächligt, die Kosten
für die Löhne und die Verpflegung von den Unternehmern anzu-
fordern. Auch die Sireiktage sind von den Untcriiehmcr,i zu be¬
zahlen; es ist der volle Lohnausfall zu entschädigen.

Essen,  24 . Märzi Ein Kampfaufruf der Unabhängigen
sozialdemokratischenPartei Deutschlands teilt mit, daß die Unaa-
hänglge sozialdemokratische Partei nicht daran denke, den Kampf
abzubrechen, der geschlossen und zielbewußt geführt werden imijjc.
Das Volk werde aus allen seinen Leiden, die durch Kapitalismus,
Krieg und Reaktion herausbeschworenseien, nur erlöst werdxn durch
die proletarische Diktatur.

Schwere Kämpfe um WescL,
W c se l , 24. März . Seit 5 Uhr 'nachmittag» liegt heftiges Ar-

tilleriöfeuer auf der Siadt . nachdem bisher verhältnismäßig Ruhe
herrschte. Sichere Nachrichien über die Stärke und die Stellungen
der Spartakiden fehlen. Auch eine Umschau vom Turme der
Maria -Himmelfahrts-Kirche aus gibt kein klares Bild. Dis^Roten
stehen im allgemeinen südlich und östlich von Wesel, ^dieses H
weitem Bogen umfassend, im Süden etwa längs der Lippe. Das
Straßenbild der Siadt ist sehr kriegerisch, viel Militär , j.igende
Autos. zahlreiche Patrouillen , die mit dein Rufe : Straße frei!, dos
schaulustige Publikum zur Seite weisen, damit durch die einschlagen-
den Artillcrietresser keine überflüssigen Verluste an Menschenleben
entstehen. Das Militär ist nach wie vor zuversichtlich. Die vor-
antwortlichen Truppeusührer haben sich mit tljrer ganzen^ persön¬
lichen Dernnimortüng dafür eingesetzt, daß von einer Gefahr für
die Stadt keine Rede sei. Allgemein heißt es : Wo bleiben.die Ber-
stärkungeti? Und die .Hoffnung auf diese schwindet in demselben
Maße , wie die geöngstiĝ e Phantasie der schwachen Nerven die uni-
fnufcnbcn Räubergeschichten über Spariakiüeiigreuel ins Groteske
übertreibt . Die Führer der Gewerkschaften haben sich mit aller
Entschiedenheit für die Aufrechterhgltpng für Ruhe >ivd Ordnung
in der Stadt eingesetzt. Entgegen anderslautenden Meldungen find
bisher durch die hiesige Arbeiterschaft, keine Vxrsuche gemacht wor-

Kovslosigkeit heute meist aufgehört, vor allem, weil die Belgier die
Brücken ganz gesperrt haben und nur noch in Ausnahwefällen

.Flüchtlinge niifnohmen. zum Beisoiel Verwundete. Der Nacht wird
infolge der wachsenden Nervofiblt und des verstärkten ArUllsric-
feuer's mit Unruhe entgegenqs?ehen.

Essen,  24 . März . Dl» Roten Truppen sind an Wesel ziem¬
lich nahe herangerückt. Es ist nicht ausaeschlossen. daß Wes'l heute
noch fällt. Die militärische Lage im ganzen ist außerordentlich
günstig für die Note Armee.

Wesel gesallen.
Essen,  24 . März . Die Kampfleitung der Roten Annec läßt

soeben auf den Straßen durch Straßenredner bekannt geben, daß
Masel gefallen  sei und die Rote Armer dort bereils ihren
Einzug gehalten habe. ^

Die Entente und die Lage in Deutschland.
Maßnahmen Egen den Kommunismus.

Berlin,  24 . März . Das Pariser „Journal " meldet: Der
Hohe Rat der besetzten Rheinlands hat die Entwaffnung  der
im besetzte» Gebiet gebildeten Arbeitcrrcpublik und ihre u n g e ■■
säumte AufIös  u n g angeordnei . Die Beseitigung der kommu¬
nistischen Herrschaft soll zunächst durch deutsche Truppen , falls diese
nicht in genügender Anzahl zun Verfügung stehen, durch die Macht¬
mittel den alliierten Besatzungsarmec erzwungen werden.

Paris,  24 . März . Die französische Presse beschäftigt sich
immer noch ausschließlich mit den Vorgängen in Deutschland. Selbst
die für Frankreich so wichtige Ablehnung des Friedensvcrtrnges



durch Den amerikanischen-Sonarr|t tfegeiniDeT DenfJfac;rixt)u.ni üu -3
Deutschland völlig in Den.friittergrunb gerückt. Mi: wachsender L»
forgnis versoigt man das Anwachsen des Boischemismns im Ruhr-
gebiet und aus den Zeitungen ist deutlich die Besorgnis -vor dem
likbergreifen des Bolschewismus auf die alliierten Länder heraus-
julesen.

Die Führer der Acchrheitsparteien bei Eberl.
^ Berlin.  Der Reichspräsidentempfing am Mittwoch di?
sichrer der Koalitionsparteien, um mit ihnen über die Neubildung
der Regierung zu beraten.
„ Berlin.  Stach Zeitungsmeldungensoll in der nächsten
Sitzung der Nationalversammlung auch der Reichspräsident Eberl
das Wort ergreifen.

Keine Arbeikerregierung.
Berlin.  Die Zenirumsfraktion der Nationalversammlung

beschloß am Mitttvoch nach langer Beratung an der Koalition fest-
euhalteil. Die Frage einer reinen Arbeiterregierung ist als er
tedigt zu betrachten. (§t. V.)

geben, Daß Italien von Sem Antrag auf Aburteittmg Deutscher
Feldherren und Politiker wegen Kriegsverbrechen zurückgetreten ist.

IW Stadt, Kreism MgeWG.
Hschheimer

Hochheim. Skadkocrordneldn - Sitzung.  Die Sitzung
wird in Vertretung des Siadtverordnetenvorstehcrs durch-Stadtv.
A. Treber  eröffnet , der zunächst miiteilt, daß die Ver¬
waltungs - Streitsache  Hummel des Direktors Albrecht
in Sachen ^der Giltigkeit der Stadtoerordnetcn-Waii-
ken zti Gunsten der bürgerlichen Partei ausgefallen ist,

Kein Arbeiksminisierium, sondern wieder ein
Koalitions-Kabinelk.

Berlin, 24.  März. . In den Wandelgängen des Reichstages
wird a!s zukünftiger Reichskanzler der bisherige Außenminister
Müller  genannt, an dessen Stelle Dr. David  das Auswärtige
Amt übernehmen soll. Bestimmt nicht in sein Amt zurückkehren
wird Minister Robert Schmitt.  Ais dessen Nachfolger wird der
frühere Staatssekretär Dr. August Mütter  genannt, gegen den
aber in den Reihen seiner eigenen Fraktion starke Gegnerschaft vor-
Händen ist. Als künftiger Reichsarbeitsministersoll entschieden der
frühere ReichswirtschaftsministerWissel  oder Staatskommissar
S'e v c ri n g - Münster in Frage kommen. Besonders schwierig ist
die Nachsolgerfrage für den zurückgetretenen Reichswehrminister
Baske. Es handelt sich um die grundsätzliche Frage, ob das Reichs-
wchrministertum ein M i l i t ä r oder ein Politiker  übernehmen
st-ü., Für den ersten Fall wird der Name des Generalleutnants
Löfs! er  viel genannt. Sollte man aus einen Politiker zurückkom-
men, sô ist die Sozialdemokratie nicht mehr geneigt, Anspruch auf
reu Posten des Reichswehrministerszu erheben, sondern vielmehr
will sie zu Gunsten der bürgerlichen Mehrheitsparteien auf diesen
Pcsten verzichten. In diesem Fall hat die meiste. Aussicht aus den
Posten der bisherige WiederaufbauministerGeßler ..

Als Reichsmehrminister wird auch der Vorstand der sozial¬
demokratischen Fraktion, der frühere Stadtkommandantvon Berlin,
Otto Weis, genannt. Bcrbleibeu soll Hermann Müller als Minister
des Aeußer». Die Nennung des MinisterialdirektorsRauscher
für diesen Posten wird an zuständiger Stelle als leere Kombination
bezeichnet. Die Nennung des Generaldirektors Cuno zu dem Posten
des Reichsfinanzministerswird bestätigt.

Gesetzentwurf über einen Sonderfrieden zwischen Deutschland
und Amerika.

Washington.  Dem Nepräsentantenhause ist ein Gesetz¬
entwurf zugegangen, der zu einem Sonderfrieden zwischen den
Vereinigten Staaten und Deutschland ermächiig!. Der Entwurf
sieht ferner die Schnssung eines Handelsrates vor, welcher so rasch
wie möglich den, Kongreß einen allgemeinen Entwurf für die
Leistung von Krediten an Europa unterbreiten soll. Diese Kredite
sollen ausgedehnt werden, bis der Wechselkurs wieder den Vor¬
kriegsstand erreicht hat.

Die Strafverfolgung hochverräkerischerUniernehinungen.
Berlin.  Dem Reichsrat wurde vom Justizminister Schisser

ein Gesetzentwurf über die Aburteilung der mit den hochverräte¬
rischen Unternehmungen dieser Tage zusammenhängenden Straf¬
taten vorgelegt:

Nachß 1 des Gesetzes steht die Aburieilung dieser Vergehen,
auch soweit es sich um sonst der Militärgerichtsbarkeit unterstehende
Personen handelt, ausschließlich den ordentlichen bürgerlichen Ge¬
richten zu. Ihre Zuständigkeit regelt sich nach dem' Kerichtsver-
iajjuugsgesetz. Soweit sich aus diesem Gesetz wegen der besonderen
S .rafundrohungen des Mftitärstrafgesetzbuchesdie Zuständigkeit
eines bürgerliche» Gerichts nicht ergibt, sind die Strafkammern zu¬
ständig.

Nach8 2 tritt das Gesetz mit dem Tage seiner Verkündigung
in Kraft.

In der Begründung heißt es u. a.: Den auf Grund des Be¬
lagerungszustandeseingerichieten außerordentlichen Kriegsgerichten
freien diese Sachen ferngehaltenwerden. Fülle des Hochverrats
kommen vor das Reichsgericht. Aber für die Straftaten anderer
Art, zu denen es im Zusammenhang mit dem hochverräterischen
Unternehmen gekommen ist, bedarf es einer besonderen Regelung
insofern, als Me Zuftändigkeltsregeln des Gerichtsverfassungsge-
letzss auf Verstoß gegen hie Etrafoorschriften des Militärstrafgesetz-
buchcs wegen der darin enthaltenen, dem bürgerlichenStrafrecht
unbekannten, besonderen Strafandrohungen nicht überall passen.
Dies gilt da, wo das Miiitürstrafgesstzbuch ausschließlich Arrest oder
Gefängnis von mehr als 5 Jahren androht. Diese Falle überweist
der Entwurf den-Strafkammer».

mz Berlin, 25.  März. In der öfsenllichcii Sitzung des
Reichsrats, die am Donnerstag nachmittag unter dem Vorsitz des
RcichsmirtschastsministersSchmidt stattfand, wurde die Vorlage
über die Aburteilung der mit dem hochverräterischen Unternehmen
vom März 1920 zusammenhängendenStraftaten durch die ordeni-
iichen bürgerlichen Gerichte angenommen.

Hamburg. Der Generaldirektorder Hamburg-Amerika-Ltnie,
Gehelmrat Dr. Wilhelm Cuno, der, wenn der Auffichtsrnt der Ge¬
sellschaft stinem Ausscheiden zustimmt, das Reichsfinanzministeriu»!
zu übernehmen gedenkt, steht im 45. Lebenssahre. Er ist aus der
miaatsverwaltung heroorgegangen, der er als Obcrregicrungsrat
angehörlc. Im Kriege bearbeilete Cuno kriegswirtschaftliche' Am
gelegenheiten, leitete die Neichsgeircidestelle, wirkte an der Organi¬
sation des Kricgsernährungsamtes mit und Hatto im Jahre 1916. .. , ■ . , 1916
im Reichsschatzamt das Hauptreferat für kriegswirtschaftliche
Fragen. Im Winter 1917  schied Cuno aus dem Reichsdienst aus,
trat in den Vorstand der Hamburg-Amerika-Linie über und wurde
alsbald nach Ballins Ableben deren Generaldirektor.

Besserung des TNarkkurfes in der Schweiz. Im freien Handel
hat dom „Baseler Anz." zufolge seit Momag eine lebhafte Nach¬
frage nach deutschen Noten eingesetzt. Es werden wieder etwa 10
Centimes für die Mark bezahlt, während der offizielle Satz noch
etwas geringer ist. Bei fortschreitender Sanierung hätte die' Mark
Aussicht, in den nächsten Tagen um weitere5 bis U0 Centimes zu
steigen. — An der gestrigen Börse in Basel und Zürich haben der
italienische Lire und der französische Franken einen weiteren Kurs¬
sturz erfahren. Die italienische Lire ist auf 16 centesimt gefallen
gegenüber 42 centesimi vor 14 Tagen. Der französische Franken
siel auf 38 gegenüber 83 vor 14 Tagen.

Meine Miiieilrmgsrr«
Berlin. Reichskanzler Bauer hatte am Montag an Crifpien

und Hilsferding die Frage gerichtet, ob die Unabhängigen grund¬
sätzlich bereit seien, in die Regierung einzutretcn. Darauf ist ihm
die Antwort geworden, daß die unabhängige Partei den Eintritt
in eine Ko a l i ti o n Sr e g ie r u n g m i t Bürgerlichen ab¬
lehne.

mz Berlin, 25. März. Wie wir von zuständiger Seite ersah-
rcn, entspricht die Meldung, Laß Ministerpräsident.Hirsch die De¬
mi.ssi o n d c s preußischen Kabinetts  überreicht habe,
nicht den Tatsachen.

Berlin. Ms preußischer Minister des Innern  soll der
sozialdemokratische Abgeordnete und Staatskommissar Severin«
in Aussicht genommen sein.

Berlin. Zu der Pariser Meldung über Derhandlungen zwi¬
schen Deutschland und Frankreich wegen der Truppenentsendungin
das Ruhrgebiet bemerkt Havas, daß Deutschland beabsichtige,
100 000 Münn in das Ruhrgebiel zu senden. Letztere Havasangabo
entspricht in keiner Weise den Tatsachen. Truppen von dieser
Stärke sollten niemals in das Rubrrevier aeschickt werden. Nur
iin äußeren Notfälle sollten militärische Verstärkungeneinschreiten.

.Italien verzichtet aus Aburieilung deutscher Feldherren und
BEiker . Wie die ..Zürcher Nachr." aus Rom melden, läßt Mi¬
nisterpräsident Nitli durch die offizielle Teletzraphenagcntur bekauin

j welche dadurch einen Sitz mehr erhält. Damit tritt Herr Kar
• Ruelius  neu in das Kollegium ein und er wird vom Vorsitzen

den eingeführt und verpflichtet. Weiter bringt der Vorsitzende zur
Kenntnis, daß Stadtv.-VorsteherF. Bachem in einem Schreiben

; sein Amt und sein Stadtverordneten man dat nie
: berge legt  hat, wodurch sich die Neuwahb  eines Vorstehers
; notwendig macht. Bei der durch Stimmzettel vorgenommenen
! Wahl entfallen von 17 abgegebenen Stimmen 13 Stimmen au'
I Herrn Fritz Abt,  4 Zettel sind weiß; Herr Abt ist somit ge¬

wählt. Er nimmt die Wahl an, indem er für das Vertrauen dankt,
und widmet dann dem ansgeschiedenenHerrn Backum Worte der
Anerkennung fiir sein Wirken. Es kommen sodann eine Reihe von
Anträgen der U. S . P. zur Verhandlung, die Stadtv. Kr c me r
näher begründet. Der erste Antrag betrifft Gewährung einer
wirtschaftlichen Beihilfe  an Hinterbliebene, Kriegers¬
witwen und Frauen der noch nicht zurückgekehrten Krieger. Der
Anttag war schon vor Weihnachten eingebracht und sollte für die
Betreffenden ein Weihnachtsgeschenk sein, ist aber durch verschie¬
dene Umstände bis jetzt hinausgeschoben worden, sodaß inzwischen
auch die Kriegsgefangenen zurückgekehrt sind. Der Anttagsteller
schlagt vor, den Kriegerwitwen eine monatliche Zulage von 50 Mk.
und für jedes Kind 25 Mk. zu gewähren. Eine Kommission soll die
Bedürftigkeit prüfen. Der Wohlfahrtsausschuß hat beschlossen, eine
einmalige Unterstützung in Höhe der Monatsrente zu gewähren.
Die Versammlung ist grundsätzlich für die Bewilligung einer Unter¬
stützung und beauftragt den Wohlfahrtsausschuß, den Antrag nach
nochmaliger Prüfung zur Ausführung an den Magistrat gehen zu
lassen. Der zweite Antrag der U. S . P. betrisst Einführung
der Lernmittelfreiheit.  Der Anttag hot der Schulkom¬
mission Vorgelegen, welche beschlossen hat, die vollständige Lehrmit¬
telfreiheit nicht zu gewähren, dagegen in den nächsten Haushalts¬
voranschlag einen entsprechenden Bettag einzusetzön, um allen be¬
dürftigen Kindern die Lehrmittel frei zu stellen und dabei möglichst
weitherzig zu verfahren. Diesem Beschluß hat auch der Magistrat
zugestimmt. Die Versammlung beschließt in demseiben Sinne. Der
nächste Antrag-.. Stellung eines warmen Frühstücks
für die Kinder,  findet die Billigung der Versammlung. Der
Antrag hat der Wohlsahrtskon iiMssion Vorgelegen und es sind

. Schritte eingeleitet, um vom Krcislebcnsmittelamt die erfordert
! Uchen Lebensmittel zu erhalten. Der Antrag auf Schaffung

einer anständigen Trinkgelegenheit  für die Schul¬
kinder ist vom Wohlfnhrtsausfchnß dem Magistrat zur Ausführung
überwiesen worden. Der Beschluß des Magistrats geht dahin, dem
Antrag stattzugeben und zunächst in den beiden Fluren unter Be¬
nutzung dr bereits vorhandenen Ausflüsse, mehrere Ausläufe zu
schaffen und die erforderlichen Trinkbecher für 12 Kinder zu be
schassen: d-r Kostenvoransch'ag. ist in Ausarbeitung. Die Ver¬
sammlung ist mit der Ausführung in dieser Weise einverstanden

j Zu dem nächsten Antrag: Ersetzung der Schulaborte
durch moderne Einrichtungen,  stimmt die Dersamm-
!un« einen, Vorschlag des Stadtv Dr. Wies  zu, daß die Wasser¬
leitung zu den Aborten gelegt wird, damit eine regelmäßige gründ¬
liche Spülung und Reinigung erfolgen kann, was sich mit geringen
Kosten erledigen läßt. Der folgende Antrag: Errichtung
eines Voß-ks Hades,  wird vom Anttagsteller, Stadtv. Kre-
me r, Zurückgezogen mit Rücksicht darauf, daß an die Beschaffung
d-s erforderlichen Baumaterials, die bei der Einbringung dw An¬
trages möglich erschien, in absehbarer Zeit nicht zu denken ist, doch
solle der Magistrat die Angelegenheit im Auge behalten. Der
weitere Antrag betr. Instandsetzung der Main fahre
hat die B"rsammlung bereits einmal beschäftigt. Wie .Bürger¬
meister Arzbächer  ausführt, haben mit dem Fährpächter sowie
mit den interessierten Gemeinden Besprechungen statkgefunden. Der
Pächter hat erklärt, die Einkünfte seien so gering, daß er nicht auf
seine Kosten kommt. Bon der Regierung wurde-gesagt, die inter¬
essierten Gemeinden möchten Beihilfen leisten. Don diesen hat sich
nur Lischofsheim dazu bereit erklärt. Der Pächter verlange die
Gestellung und Unterhallting'der FWrgeräte, die Gewährung eines
ausri-ichehdeti Zuschusses. Fortfall Ö-"« Befreiungen, Aufhebung des
Fährbetriebs an der Schleuse und Erhöhung der Uebcrsahrtkosten
aus 50 Psg. für eine Person und 25 Psg. sür zwei und mehr Per¬
sonen. Die Höhe des Zuschusses solle mindestens 1000 Mark be¬
tragen. da er einen Mann besonders für den Betrieb anstellen
müsse, undpes schwer halten werde, sür Sonntags überhaupt jemand
dafür zu bekommeil. Die Bersammiuug beschließt, den Antrag dem
Magistrat zur weiteren Bearbeitung zu übertragen. Der Antrag
d'r U. S . P betr. Bildung -einer  P re sse ko mmi k o n
wird vom -Stadtv Kr ein er auf Grund der seinerzeitigen Erklä¬
rung des Vertreters des Hochheimer Stadtanzeigers als erledigt
angesehen und zurückgezogen.- Der nächste Anttag betr. B -ere -it-
stellung von Gespannen  zur Instandsetzung der Felder
hat die Versammlung ebenfalls schon beschöftiat. Damals wurde
ein Schreiben der stanzösischen Besatzungsbehördein Kassel ver-
les'n: die darin angegebenen Bedingungen sür das Entleihen der
Pferde wurden als nicht erfüllbar angesehen, hauptsächlich des¬
wegen, weil die Beschaffung des Futters, das nicht mitgeliefert
wird, auf Schwierigkeiten stößt. Wie Stadtv. Krem er  mitteilt,
werden die Pferde von einer anderen Truppe unter günstigeren
Bedingungen verliehen und zwar,bei gleichzeitiger Lieferung des
Futters. Wagen und Geschirre könnten im unbesetzten Gebiete
erworbenw-rden. Die Versammlung-erklärte sich damit einver¬
standen, daß nochmals Erkundigungen wegen Entleihung von
Pferden der Besatzung an anderer Stelle eingezogen werden. Der
-hiermit in Verbindung stehende Antrag betr. Bereitstellung
von G r u ndstü cke n z ur Selbstbewirtschaftung  zum
Zwecke der Behebung des Futtermangels wird nach der-erhaltenen
Aufklärung über die ent-gegenstehendcn Schwierigkeiten vom An¬
tragsteller zurückgezogen. Damit sind die Anträge'der II. S . P . er¬
ledigt. Es folgt der Antrag des Mieterschutzvereins betr. Wahl
des fünften Mieters  zum Sachverständigen- bezw. Woh-
nungsausschuß an Stelle des zurückgeiretenen Herrn Hück. Die
Wahl wird, da eine Einigung nicht zu erzielen-war, 'durch Stimm»
zettel vorgenommen. Die Wahl fällt aus HerrnKä s pa r S chr e i-
be r, Tüncher Zu längeren Erörterungen führt der Antrag der
sozialdemokratischen Fraktion bett. Maßnahmen « egen die
Wohnungsnot.  Stadtv . A. Treber  führt in der Begrün¬
dung des Antrages aus, daß hier Verhältnisse heranqemachsen sind,
die nicht mehr weiter bestehen bleiben können. Für Neubauten
sei noch nichts getan. Seiner Zeit wurden,statt, wi« von ihm be¬
antragt, 100 000 Mk., nur 20 000 Mk. bewilligt und dafür bis jetzt
etwa 6 Wohnungen hergerichtet, während etwa 70 bis 80' Woh¬
nungssuchende vorhanden sind. Stadtv.-Vorsteher Abt stimmt
dem Vorredner bei, daß die Wohnungsnot groß ist und unbedingt
etwas getan werden müsse. Die Lösung dieser Frage sei aber sehr
schwer. Stadtv. Messer  verweist auf einen von der Stadt Wies¬
baden erlassenen Aufruf zur freiwilligen Abgabe von Zimmern,
da andernfalls Zwangseinmietung erfolgen werde. Bürgermeister
Arzbächer:  Die Wohnungsnot könne nur derjenige ermessen,
der mitten in der Verwaltung steht. Seitens einer Anzahl Ein¬
wohner werden leider die Wü̂ .e der Wohnungs-Kommission
nicht mit dem nötigen Ernst aufgeMt, da sie die Not nicht kennen,
sodaß mit Zwangsmaßnahmen vorgegangen werden muß. Wenn
vielfach ang-nommen werde, die Gemeinde habe dazu kein Recht,
so sei das ein Irrtum. Es gebe noch Häuser, in denen noch Zimmer
srügewacht werden können. Zur Behebung der Wohnungsnot
wäre die Gründung einer Baugenossenschaft zu empfehlen, wie eine
solck>e in Bischofsh'cim besteh", die 70 Häuser baue, derem Preis
aber jetzt 85 000 Mk. gegen früher 10—12 000 Mk. betrage. Stadtv.
Wiegandt  siebt die Möglichkeit der Abbilfe nur in der Errich¬
tung von Neubauten und wünscht, daß Kostenanschläge eingezogen
und die Gründung einer Baugenossenschaftin die Wege geleitet
werde. Stadv. A-, Treber  bedauert, daß dazumal Nicht zuge-
orisstn worden sei, dann wäre ein Zuschuß von Reich und,Staat

zu erhalten ge-wejen. Die Einwohner müßten stir die -GiKnduntl
einer Baugenossenschaftinteressiert werden. Herr Häniein habe
kür e.nen solchen Zweck i>0 000 Mk. in Aussicht geftelli, an¬
dere Herren würden sich wohl anschiießen. Stadw.-Vorsteher Abt
betont, daß bis zur Fertigstellung der ersten Häuser Wohnungen
nötig seien. Vor allen Dingen sollte nochmals ein Aufruf an
Bürgerschaft erfolgen. Es fehle zum Bauen an den Steinen und
dem Holz, doch habe .Herr Architekt Sommer erklärt, daß er ein
.Hans übernehmen könnte. Eine -Siedelungsgenossenschaftmüßt-
-gegründet werden. Stadtv. Streiner  schlägt vor, mit der Finna
Dyckerhvsfu. Söhne wegen Ueberlassunq von Steinen zur Errich¬
tung der Sockelmauern in Berbindung zu treten. Stadtv. Dr-
W , c s wünscht, daß die Kommission sich mit Städten in Verbin¬
dung setzt, die hierin Erfahrungen gemacht haben. Stadtv. A.
Treber  erinnert daran, daß der Herr KreisbaumeisterKapp be¬
reits einen Plan zur Errichtung von 24 Drei- und Vierzimmcr-
ivohnungen auf dem seinerzeit zur Verfügung gestellten Gelände
vorgelegt habe; non der Ausführung mußte aber Abstand genonr.
men werden, weil der Boden wegen des Wassers ungeeignet ist-
Doch sei an der Attenauer-Sttaße noch Baugelände vorhande»-
stadiv. -E n det s meint, man könne die-Wohnungsnot nur rnü'l
b:rn, aber aus der Welt schaffen könne man sie nicht, so lange kein«,
freie Bautätigkeit herrsche. Stadtv. Wiegand  ist der Ansichb
daß wir an Neubauten nicht vorbei kommen. Es sollte an die Be-^
volkerun« wegen Bildung einer Baugenossenschaftherangetrett»
werden. Die Bersammlüng beschließt sodann, daß nochmals ein
Aufruf wegen Abgabe von Zimmern erlassen wird, daß sernck
an die Errichtung von Neubauten herangegangen und die Sach-
dem Magistrat zur weiteren Bearbeitung überwiesen werden fou-
Hierauf stimmt die Bersammlüng der Erhöhung desS pr un§'
«elbes  für Rindvieh mit Rücksicht auf die Teueruna der Futter-
mittel von c! auf 8 Mark zu. Die beantragte Erhob u n a
«u ft barfeite ft euer  für Taiizlustbarkeiten auf 200 Mk. >«
der Zeit von 3 bis 10 Uhr und darüber hinaus auf 50 M. für jede
angefangene Stunde, wogeaen sich auch der Gastwirteverein>"
emem Gesuch gewandt hat, wurde nach-eingehender Aussprache ab-
getehnt, do ch wird aewünicht. daß die Polizeibehörde Eiuickrän-
iungen vornimmt. Für die Unterbringung von krönt-
i ' chen und bedürftigen Kindern in Bad Orb  werde"
ststchd-ein Vorschlagd"s Wohlfahrtsausschusses bzw. des Magistrate■
2000 M. für etwa 40 Kinder bewilligt. Die Kosten betragenM
Mdes Kind 150M., wovon je lh< der Kreis, die Gemeinde und die
Eltern zu tragen haben. Die Privatwohltütigkeit soll möglichst
Anspruch genommen werden. Als S chi e ds ma n n s ste l Ivel>t
freier  wird sodann Bürgermeister Arzbächer wiederaewählt»ad
schließlich dem Verkauf von Gelände  in der Werlestraße-
das bisher zu einer Unratsaminelstellegeworden ist, zum Preist
von 1 Mark für den Quadratmeter an die Anlieger unter den üb¬
lichen Bedingungen zugestimmt. Uni %9 Uhr wird auf AntraS
Des Stadt». A. Treber wegen der vorgeschrittenen Zeit die Sitzung
abgebrochen. Die Weiterberatung soll am Dienstag  nächst^
Woche um 6 Uhr stattfinden.

Hochheim. Bei den turnusmäßigen kirchlichen Ersatzwahlen
der enan-gel. Gemeinde wurden die alten Bertreter der Kirchenge-
meinde wiedergewühlt, neugewählt wurde in dieselbe Oberzolleln-
nehmer Hosfmann rnrd Lademetster Seipp. In den Kirchenvorstand
wurde wiedergewählt Lehrer Diels-Flörsheim, »sugewählt wurde"
au Stelle des verstorbenen Schlosfermeisters Stein und des nach
Wiesbaden verzogenen AmtsgerichtsratsHiepe Posts-kretär Tische»'
darf und Kaufmann Franz Rüdiger.

* Die am 31. März 1920 oder später fällig werdenden Zinst"
und sonstigen Kapitalerträge mirerliegen der Steuer auch dan»-
wenn sie vor dem Inkrafttreten des Gesetzes ausbezahlt find
Schuldbuchverwaltungen, Banken, Sparkassen, Gemeindeverwaltun¬
gen werden hierauf besonders hingewiesen.

* Wie den Postanstalten telegraphisch mitgeteilt wurde, sin^
die in den letzten Tagen eingetreienen Beschränkungen in der A»'
nähme von We r t br i e f c n u n d P a ke t e n jeder Art nunm-hk
sämtlich wieder aufgehoben worden.
. «7 Nflanzt artof feIn  an . Die Kar¬
toffel bildet mit dem Brot die Grundlage der Ernährung.' M
müssen bedeutend mehr Kartasfein haben, wenn mir endlicho»-
dem Nahrungselend herauskommen wollen. An nlle Landwir!':
geht noch einmnl die dringende Bitte: Pflanzt inehr Kartoffeln
Sie werden gut bezahlt. Ader auch die Konjumenteii werden ac-
beten, die Landwirte nicht dlirch Sonderkontrolle zu reizen.
wollen nicht als Verbrecher und Wucherer behandett und von Un¬
befugten kontrolliert sein. Gerade die Besten wolle» das nicht!

mz Die Gewinnverlosung der deutschen Spar-
prämtenanl -Lihe  von 1919 findet- am' 31. Mürz von 8 bori»-
qn öffentlich in Berlin, Oraniensttaße 106, im zweiten Saale !st''
Bereinshauses, statt

- Vom 5. April ab wird ein neues D-Zug-Paar Bas -el-
A mste r da m eingelegt, vorausgesetzt, daß sich bis dahin die 2W
haltmfse im Industriegebiet geklärt haben. Innerhalb'der Reich"'
grenzen ist folgender Fahrvla'n in Aussicht genommen: Basel»
9.55 abds.. Frankfurt ab 7.30 Vm.. an Köln 12.08 Nm„ an Düssel¬
dorf1.20 Nm. Der Zug sührtüderWiesbaden - Niedek-
lahnstein . "" ' " — ~ ". D--r Gegenzüg verläßt Emmerich3.50 Nm., Düssel¬
dorf5.43 Nm., Köln 6.57 Nm.. Wiesbaden 10.40 abds., Frankl»"
12.00 abds und kommt in Basel 8.40 Bin. an. Beide Züge me»
den Bahnpost führen. — Hiermit ist der internationale Eisenbahn
verkehr England-Schweiz auf der rechten Rhein  st recke  wi»
der aiifgenominen. WeitereD-Züge sollen, wie weiter verlaute''
etwa gegen Mitte April zur Einsührunq gelangen.

Keine Osterreisen!  Zu Ostern können die Eist"'»
bahnen auch in diesem Jahre keine besonderen Aufwend-mge','
machen. Es fehlt dâ ü an de» nötigen Kohlen und b'elriebsfäfiiaf 11.
Lokomotiven. Das Berkshrsbedürfnis soll mit den sahi-plaaninst'
gen Zügen bewältigt werden, die bekanntlich gerade an den So»"'
und Feiertagen sehr eingeschränkt sind.

„ or . „ Biebrich , den 20. Mürz 1920.
Aus dem Kreis 111 der Tarifgem ei nschaft Deul,

cher Buchdrucker  werden auch die Allgemeinheit folgen^
Mitteilungen interessieren: Die für die nächste Zeit oeveinbartst'
neuen  L o hn z ul a ge n im  B uchdr uckg emer be sehenfu‘
die großen Druckstädte, d. s. Frankfurt, Mainz, Wiesbaden OT
Zugehörigkeit von Höchst und B i e br i ch) ab 15. März 40 Mtz
neue wöchentliche Lohnzulage vor, die sich ab 12. April um meib'»
10 Mark erhöht, wenn bis dahin der Tarifausschuß neue
chlüsse nicht gefaßt hat. Ab 1. Januar war bereits eine Brot- u"l

Kartoffelzulage von 10 Mark für Berheiratete. 5 Mark für Ledü>'
hinzugekommen, die neben der obigen neuen Lahnzulage weiterb»
tehen bleibt. (Für Biebrich  kommen durch Erhöhung des L»

kalzuschlages ab 22. März im Durchschnitt weitere 10 Mark hi»E-
o daß für Biebrich die wöchentliche Lohnerhöhung m

:3uf. 50 «Kerf.verheiratete Gehilfen ab 22.  März 40 + 10_ aM t . . . .
12. afprir zus. 60 Mark beträgt.) — Die mittleren Druckstäb''
Kassel. Friedberg, Homburg und Bad Nauheim bezahlen
15. Mürz 30 Mark, ab 12. April weitere 10 Mark(somit 40
alle übrigen mittleren Druckstädte 25 resp. 35 Mark, kleine
städte 20 resp. 25 Mark.

Wiesbaden. In Heppenheim, feinem Ruhesitz, starb im 70. L»
bensjahre au einer LungenentzündungDirektorG. Zittelmann, b"
von 1891 bis 1913 das gewerbliche Schulwesen in Wiesbaden^

wc RegierungspräsidentDr. Momm zeigt an, daß er, nachde"'
die preußische Staatsreqierimg feine Versetzung in gleicher Eig""'
schast-von Trier nach Wiesbaden genehmigt hat, die Geschäfte
Präsidenten der Regierung zu Wiesbaden am 16. ds. Mts. üb"»
nummeu habe.

fc Schwurgericht.  Donnerstag stand zur Verhaw'
lung eine Körperverletzung niit tätlichem Ausgang. Der Slnkl'A
liegt folgender Tatbestand zu Grunde: Der HilfsfeldschützLouis E.
mann, geboren 1885 in Dillenburg, wohnhaft zu Biebrich,  E
am Vormittag des 11. Oktober 1919 als Hilfsfeldschütz im Bett''
mit dem Flurhüter Rücker den Distrikt„Kleinfeld" in der Biebrial',
Gemarkung begangen. Gegen 10̂ Uhr in der Nähe der MaiE
Landstraße hinter der Wuthschen Brauerei kam den beiden
Wagen entgegen, auf dem der Knecht Nikolaus Eng'elmann von
Hammermühle mit drei Schülern sah. Vor kurzer Ztit nun E
Hartmäntr die.Frau des Knechtes in der Nähe der ArmenriihmÄ''
mit einem Wägelchen Kartoffeln angehalten, sie aber wieddr zieB-,-
Tctffen. Am 8. Oktober war Engelmann dann dem Hilfsfelds^
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s!‘l -WW üjefleflhct.uttö bähe ae-agt: »Du, da gehr ja der.
L' °>eMe'-ber anhöft." Hartmann hatte sich damals nach aom
,̂ ! :vchor henimgUirehi, wurauä Cngcimann noch die Lcnierkurig
Mlon UH: „Io , Dich mein ich, wenn ich Dich mal kriege, haste es
hni, C1T̂ . " Bei der Begegnung am 11. Oktober nun wieder-
bMe Engelmami diese Aeußerunq, worauf.hartmann entgcgnetc:
-Heniin her. ich fürchte mich nicht!" nahm sein Gewehr von der
^chnlier und schritt, dieser, an den Läufen fassend, aus Engelmann
vJ' >£» »Du schlechter Lump, ich hau Dir den Gewehrkolben au.
>en .topf,daß Du t> . !" Da sprang Engelmann vom Wagen
w und ging mit erhobenen Fäusten auf - artmann zu. Dieser

«e .jie das Gewehr, fodaß die Läufe gegen Engeimann gerichre-
Es entlud sich und die Schrotladung drang dem Engelmann

n die Brust. Die Verlestungen waren derart, daß der Tod̂ nach
"'«gen Minuten einirat. - artmann bestreitet, oorsästlich den« chuh
adgegehep zu haben.
9f„„S,lc  Verhandlung dehnt« sich bis . über Mittag aus, Der
i.llßetzagt« wurde wegen fahrlässiger Körperverletzung nnt loü-
-Gom Ausgange zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt. , ,

Der Magistrat veröffentlicht eine Aufforderung zur -rer-
„„ff 1! Zurverfügungstellung von Wohnräumcn, um Obdachloie
umerbringen zu können. Von den Inhabern übergroßer Woh-
"!»Gen wird erwartet, daß sie eine freiwillige Abgabe von Woyn-

vorziehcn und demgemäß die in Frage kommenden Teile
Wohnung beim städtischen Wohnungsamt nnmelden. Hat

net,  V IIn  letztenmal ergehende Aufforderung nicht das erhoffte ur-
«eonis, so iverden die notwendigen Wohnräume zmangsweisêm
-anpruch genommen werden. Rücksichten, insbesondere bei Zu-
tü, u»ß l>on Mietern, würden in diesem Falle nicht geübt werden
r?i! lncn;  wogegen werde im Falle freiwilliger Abgabe von Wohn-
sy.!tT'fl> den Wünschen der betreffenden Wohnungsinhaber nach

'Oglichkeit entsprochen werden. \
oc ,!?c Die Landwirtschasiskammer tagt zur Zeit dahier zu ihrer
Sv Bollversammlupg. Kammermitglied Wilhelm -Strittor aus

leorich scheidet mit dieser Tagiing aus der Kammer aus, nachdeni
»r ununterbrochen 25 Jahre derselben ongehört har. Der Vorsitzende
Wtet-ans diesem Aiilasse warnte Worte des Dankes an ihn fiir

crsotgreiche Arb,eit im Jncereffe der Landtvirte und wies do-
Z auf dir Tatsache hin, daß Stritter in dem Augenblick scheide, wo

unausgesetztes Streben, das Wahlrecht.zur Kammer auf die
Land-virtschaft 311 übertragen, vor feiner Verwirklichung

r̂ ‘9«; 2lm Donnerstag, dem ersten Sitzungstage, wurden der Pra-
! Barthmann-Lüdicke ans Homburg und Kammerherrv. Heun-

als stellvertretender Präsident wiedergewählt. Ferner wurden
,F>. Atztrag des Vertreters der BezirksbauernschaftHepp-Seelbach.

Wusse gefaßt, nach denen die Kainmer dafür eintreien fall, daß .
der Abgabe von Pferden sowie auch von Rindvieh aus j

, US!t> des Friedensvertrages der vollständige Marktpreis, und
.a ar vollständig, zu zahlen wäre, um den Landwirt in die Lage zu
balsbald  Ersatz zil verschaffen. An den letzten Tagen

Pserdezuchtvereine des RegieruniPserüezuchtvereiiie des Regierungsbezirkes sich zu einem
--Hinke zusammengeschloffen, welchem 10 000 Mark au?

"ein der Kammer bewilligt wurden und für den außerdem alsIjjJ r* " »mi iUttv l vV 11, IU lyl WfUVUvit j tl -
„ßw , zu den Einrichttingskoften 20 000 Mark Staatsznschußnach-
iinEit' lû lden sollen. Zu den Sitzungen der Kainmer, des Kammer-
x Î lides und der Ausschüsse sollen in der Folge je 2 Mitglieder

1 -̂ezirksbauernschaft mit beratender Stimme zugezogen werden.
Ein Bild sittlicher Verrohung, wie die heutige

a-,,/ ?!^^gerichtsverhandlung  wider den 16 Jahre alten
^Mahner Josef'Klein und seine Mutter, die Ehefrau Christiane

Junker, beide in Oestrich, es entrollte, gehört selbst im
ii/ '"ßFaal nicht zu den Alltäglichkeiten. Die Frau soll ihren!e!b°

°hn, welcher heute neben ihr auf der Armsünderbank fitst,
haben, seinem Vater, ihrem Manne Gift zu reichen, um

beint ^eben zu firinaen Der Sohn soll noch ihrem Geheiß
ü I lein, und es ist nicht die Schuld dieser beiden Leute, wenn
Osroifw1*1' ^ Kckier ahnungslos aus der Hand feiiies Sohnes den
kamsffE»-, Trank in Empfang nahm, mit dem Leben davonge-
i'Uniel?- Die Eheleute Klein sind seit 17 Jahren verheiratet,
S^ ,.75 "ch verheiratet, und zwar der - anplsache nach durch die
ivnmSl̂ Frau, deren Lebenswandel nichts weniger wie ein-
a.̂ Mrei ist, die Wirtschaft und Kinder Jahre hindurch in grob-
b ln eise vernachlässigte, sich mit anderen Männern abgab und
..d -guch deren sogar als festgestellt angesehen werden kann, daß

sechsI«hreu einen Knaben int Alter von 15 Jahren oer-
CG? ' "ut ihm seitdem ioriqesetzt verkehrte, ihn sogar nach seinem
T'."aU» zum Militär in feinem Standort Hanau besuchte, umÄiuuui ui feinem wiuiuuh *. .
bn  r7? nn  und Frau mit ihm zu leben. Der Mann der angeklag-

.̂f .^ hefrau erscheint ihr gegenüber als der walire Tugendeng«!.
Insbesondere seit er nach leiuer Einberufung'zum Heere zu den
S. '^ n zurückgekchrt ist, hat er sich die Sorge für die Familie

- $ cn  Kräften angelegen sein lassen. Allerdings gab das
b, ? ""en der Ehefrau vielfach die Beraniaffiing zu Streitigkeiten
i l  “ et  rjomilie , bei welchen der Mann , aus seiner berechtigten sitt--
IN? ? Entrüstung heraus, nicht eben Molltöne anschlug. Die Frau
uar deohotb seiner überdrüssig und wollte, sei es wie immer, von
hiill ln5t °nimen. Sie veranzcigte ihn zunächst der Befatzungsbe-

daß er im Besitze von Schußwaffen sei, und er wurde darnut-
/ ' ! "uch zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt. In dieser Zeit
L; das Weib Dritten gegenüber geäußert haben, der Mann sei
"n Schnfj, ^ müsse aus der Welt geschafft werden; in ihrem
schrank habe sie ein Fläschchen mit Arsenik oder-einem ähnlichen
Aus' welches ihr als Augentropfeu verschrieben worden seien.
i,?? 2 Gift wolle sie ihrem Manne, während er im Waide arbeite,
„' die Milch ztim Kaffee gießen, wenn sie selbst das nicht tue, dann

es ihr Junge Josef tun. Der Junge befand sich neben der
^.Eer , als sie das sag!« und auf die Frage der Drittem ob er
.mrkuch dazu zu haben sei, versicherte er, ohne Rückhalt, ja, das

cr  tun. In der Zeit, als ihr Mann auf Grund ihrer Denun-
im Gefängnis faß, soll sie sich in gleicher Weise geäußert

' ben- sie nur das richtige Gift sinde, ineinie sie bei dieser
e.egenheit, um den Mann aus der Welk zu schaffen, sie werde

,,? ?urch ihre Kinder ins Gefängnis bringen lassen. In der Tat
. Äugle die Angeklagie über Lltropiw Ihre Tochter Eva war an

Augenleiden zeitweilig in der Wiesbadener Augenheilan-
„du »ntergebrachf und es war ihr dort Atropin als Llugentropten

schrieben worden. Sie hatte das betreffende Rezept in der Oest-
^stier Apotheke anfertigen kaffen. Eines Tages unk die Mitte des
-oconats April vorigen Jahres, steckte die Fra» ihrem 15  Jahre
h;„-n Sohne, als er mit dem Vater in den Wald zur Arbeit ging,
:„eß’s Fläschchen mit Atropin zu, mit der Weisung, es dem Schusl

>den Kaffee zu gießen, damit er v . , andernfalls drohte
’nit  Halsabschneidern In der Tat schüttete der Junge das Gift

ln s ouf dem Feuer stehenden Kaffee, und der Väter trank arg-
s das Gemisch. Die Folgen waren, weint auch nicht der Tod, so

r?ni eitte schwere Erkrankung. Kaum zehn Minuten, nachdem er
e zweite Tasse getrunken, schwanden denr Manne die Sinne, und

oWh lanflc  Monate zu kurieren, bis er wieder vollständig her-
«Â l-l war. Folgen ftnb zum Glück nicht zurückgeblieben. Der
„sf", dir Len Mann behandelte, kam erst später zu der Ueberzeu-
Ä faß es sich bei der Kranklstit um Äergistung handle. Er
i ' li i e, dann pflichtschuldigstAnzeige und die Frau wurde in
. uersuchungshasjeingezogen. Ihr Junge gestand in der Folge
" ' was er getan hatte.

DZ- Flörsheim. Als ein mutiger Lebensretter erwies sich der
- -»ahve alte Franz Nauheimer von hier. Am Mainuser halten
„ - 5‘n*S° Schulkinder zum Spielen zusammengesunden, wobei sich
, . Ghrige Tochter des hiesigen Einwohners Kaspar 2itzl>Ger
;„ . eilIP Kinderwägelcheit belustigte. Kaum hatte das Mädchen

Wägelchen Platz genommen, als ein anderes Kind dem
»M^ euge«inen Stoß versetzte, daß es init seiner Insassin in den
van schoß. Der kleine Wagen trieb in einer Entfernung

etwa 26 Meter vom Ufer zuerst im Wasser rasch stromabwai.v.
icb?» ? ? Kinde in der Strömung verschwand. Auf die enh
WMferufe  der am Ufer stehenden Kinder eilte der in der Nahe
bcg besindltche Franz Nauheimer herbei, sprang in den Kleidernm
kLX' Vu m unb  holte das dom sicheren Tode geweihte Kmd nochcor d hccnus. Der wackere Lebensretter verdient umsomehr An.

ab  dies schon der zweite Fall ist. daß er em Menschen.
rettete " Einsatz des eigenen Lebens vom Tode des Ertrinkens

l-u'g^ urg. Die nassauische Kirchliche Mittelpartei, die seit einer
Li-Na" v-"t Jahren den Namen ..Evangelische Dereinl.

» Wort. hi?,. irri|5 her Ungunst der Derkehrsverhaltniffe unter

d« n Vorsitz von Psr. Kopfermann, Ems, eine gut betuchte Tagung
ab, Pfarrer Dr. Waitz aus Darmstadt hielt einen Vortrag: „Die
Mitarbeit der kirchlichen Mittetporxei an dem inneren Ausbau der
Kirche". Der Redner betonte- daß gerade die in der Miiielpartei
gesammelten Geistlichen und Gemeindegiikder, die aller Schroffheit
des Parteitreibens abhold, weitherzig und verständnisvoll Brücken
tmnarbcic von rechts nach links leisteten, als die Partei der Partei,
losen oder Unparteilichen, besonders gr-eigner und in erster Linie
dazu berufen fei, bei dem innerett Aufbau der Kirche miizumirken.
Der Vortrag fand einhelligen Beifall. Das in 7 Punkto zufammen-
geraßte Programm für die zukünttige Gestaltung der Kirche wurde
emstitnmig angenommeit, DiesesVetennt sich zu einer Volkskirche,
die den religiösen Kräften und Strömungen des evangelischen Vol¬
tes freie Entwicklung und Betätigung ermöglicht. Trägerin der
Bolkskirche ist bas Kirchenvolk. Die Leitung liegt in der Hand
des von dem Kirchonvolk gewählten Landeskirchentages. Das Pro¬
gramm erkennt die Pflicht an, den Frärnmigkeitsgehaltder ge¬
schichtlich überlieferten Dekenntnisse der evangelischen Kirche in
Treue zu pflegen und weiterzubilden. Aber es lehnt jede gesetzliche
Bindung an ein überliefertes Bekenntnis ab. Insbesondere for¬
dert es, daß den Kindern in den Schulen von den Lehrern Reli¬
gionsunterricht nach den Grundsätzender Kirche erteilt werde
unter Einräumung der Wahlfreiheir für Eltem und Lehrer. Es
erstrebt die Zusammenfassung sämtlicher evangelischen Landeskir¬
chen Deutschlynds zu einer Reichskirche unter Behauptuna. der
landeskirchiichen Eigentümlichkeiten; oder wenigstens den Zusam-
menschluß zu einer körperschaftlichen Reichsvertretung zur Wah¬
rung der gemeinsamen Rechte und Aufgaben.

Mainz. Am ersten Bersteigerungstägderhe ff i f che n W e i n-
baudomäne  wurde ein Gesamterlös von 5 761 600 M. erzielt.
Der Bodenhetmer kam im Durchschnitt je Stück auf 12V 800 M., der
Oppenheimer auf 117 680 M. und der Nackenheimer auf 160 320 M.

Oppenheim. Jit ganz Rheinhessssen ist der Rebschnitt int
Gange, man ist aber damit noch weit zurück. Der Rebstand ist im
allgemeinem befriedigend. Der Einkauf von 1919er Weinen war
in der letzten Zeit stark. Die früher gekauften Weine werden ge¬
genwärtig allenthalben bezogest; dabei herrscht weiter eifrige Nach¬
frage. Verschiedene Llbschlüsse wurden vollzogen, wobei in Nieder¬
saulheim für 11 Stück je 25 000 bis 27 000  M ., in Udenheim fiir 8
Stück je 26 000 M., in Mettenheim fiir 7 Stück und in Bechtheim
für 9 Stück jo 38 000 M. erlöst wurden. Hier brachten8 Stück je
37 006 M., in Büdesheim ging ein ganzes Wachstum 1919or zu
35 009 bis 40 000 M. das Stück Weißwein, und zu 30 000—31 000
Mark das Stiick Rotwein fBurgunder) ab.

Fess.ests 7?achrichies»
> Die Aiimsierkrise.

mz B er 1 i n , 25. März. Die Fraktionen der Nationalver-
fammlung traten heute vormittag wiederum zu Sitzungen zusam¬
men. Wie aus parlamentarischen Kreisen verlautet, ist die Ueber-
>«ahme des R e i chs w e hr mi n i stcr i ums durch den bisheri¬
gen WiederaufbautninisterG eßl e r gesichert. Das Finanz-
ini n i ste r i u in wird der auf dem Boden des Zentrums stehende
Direktor der Hamburg-Amerika-Lime Cun o übernehmen, wäh¬
rend für das Reichs schätz amt bisher eine bestimmte Persön¬
lichkeit noch nicht.genannt wird. Sicher ist jedoch, daß auch dieser
Posten vom.Zentrum  besetzt werden wird. Das Wiederaufbau-
Ministerium bleibt vorläufig frei. Die.übrige Ministerlifteein¬
schließlich des Reichswirtschaftsmimsters und des Ernährungs¬
ministers wird für heute nachinittag zu erwarten fein.

mz Berlin,  25. März. Heute abend wurden folgende Aends-
rungen im Rcichsministeriumals feststehend betrachtet: Finanz-
minister- Ciino, Schatzminister: Wirth-Karlsruhe, Wehrminister:
Geßler, Wiederaufbauminifter: Lüdemann, Mehrheitsfozialift und
Mitglied der Preußischen Landesoersammlung. Weitere Aende-
rungen sollen nicht eintreten.

mz Berlin,  26 . März. Wie die Morgonbiätter melden,
haben die Berhandkungen der Mehrheitsparteien in der Frage der
Kabinettsbildung noch zu keinem endgiltigen Ergebnis geführt, da
der Gewerkschaftsbund auf Grund der bekannien neun Punkto
Einspruch gegen das Verbleiben des Ministers Schiffer in der Re¬
gierung erhoben hat. Die demokratische Fraktion besteht dagegen
auf dem Verbleiben Schiffers int Amte und kündigte an, daß die
Demokraten, wenn die Forderung des Gewerkfchaftsbundes auf den
Rücktritt Schiffers nicht fällt, aus der Mehrheitskoalitionausfchei-
den würden.

Eine Crtlcnmg der amerikanischen Regierung.
niz Berlin ,25 . März. Herr Dressei,  der als Vertreter

der Vereinigten Staaten in Berlin weilt, hat am Mittwoch abend
deinR ej chs mi n i i't c r Müller  folgende Erklärung  feiner
Regierung übermittelt: Die Regierung der Vereinigten Staaten
verfosizt mit Sympathie die Bemühungen der deutschen Regierung
bei der gleichzeitigen Bekämpfung der Gewalten der militaristischen
'Reaktion und der Anarchie. Die Regierung der Bereinigten
Staaten hat mit Befriedigung seststelien können, daß das deutsche
Volk die Regierung in ihrem erfolgreichen Widerstande gegen die
Ungesetzlichkeit unterstützt hat und hofft nunmehr, daß die An¬
strengungen, die Demokratie aufrecht zu erhalten und Ruhe und
Ordnung zu sichern gegen die dunklen antfcemofratifcfjen Elemente,
deren Obsiegen Deutschland in Anarchie und Ebäos stürzen würde,
erfolgreich fein werden. Die Regierung, der Vereinigten Staaten
vertraut.auf eine vom gesunden Sinn diktierte Wiederaufnahute
der Arbeit und des Handels mit Deutschland und würde einen

Letzie Rachrichien.
mz (Jrf | e n, 25. März. Heute nachmittag tagte hier eins Ver¬

sammlung der Vertreter sämtlicher Vollzugsräle des Rheinlnnder-
und von Westfalen, an der auch Vcrlreter der GejechisleitungtcMO
nahmen. Es wurde Stellung zu den Bielefelder Beschlüsse!! ge¬
nommen und die militärische Lago besprochen. Rach mehrstündigen
Beratungen wnrde folgende Entschließung angenommen: Es ist so¬
fort ein Bezirksror zu wählen, der nach Einvernehmen»,u der
militärischen Leitung und den Tmppenvertretornzu Verhandlungen
und Beschlüssen ermächtigt ist. Die jveratrmgeu tvsrüen sofort auf-
gcnommen. Morgen findet sodann eine Versaininlung der Vertre¬
ter der Vollzugsräle der politischen Parteien statt.

mz Berlin , 26. März. Das gesamte Habiuetl
ist ZE.ückgekceken Die heurige Sitzung d»r Aatwnul-
versammlung ist abgesagt.

GrSst« ZatzbepUs 'QtuUnm
Wmmon von ifr Sehn,

(14. Fortsetzung.) iRachdruck oerbotenO
Wchs wirds gebend Schleie mit Butter, gebratene Enten,

daim « chlagsahnenpfirsische— das ist doch das'Uebliche— und
Kuchen lus zur Bewutzilosigkeit! Wenn er doch einige nette Be-
lannte etnladen wollte. Es kommt aber niemand, ich habe ihn
extra gefragt! So, wir zu viert, das kann ja lustig werden! Mnde-
moiftlle, « ie helfen mir wohl ein wenig bei der Toilette, ich mußfort.
^ . Der Sonntag war angebrochen, ein strahlend schöner, warmer
Spatsommertag.

Uvomie war fröhlich wie lange nicht; sie freute sich, daß sic
einmal etwas anderes hatte. Bis fetzt war sie jeden Sonntag
dazu bereit gewesen, zu Hause zu bleiben.
_ Mit vollem Behagen genoß sie die Fahrt, während Mutter und
Tochter gelangmeilt in den Polstern zurückgelehnt lagen, bet
Schönheit dieses Morgens nicht achtend.

Da ist Steinhagel,, sagte Konstanze. I » wenigen Minute!
sind wir da.
.... Hausherr empfing seine Gäste schon dranßeck im - üf: c
ofsnele den Wagenschlag und war ihnen beim Aussteigen bohilflic

Liebenswürdig gratulierte man ihm, und schelmisch hielt >b
Konstanze ein Paketchen unter die Nase. Da, -die seibstgesticktie.
Morgen schuhe und dito Hosenträger, lachte sie.

Schüchtern brachte ihm Pvonne ebenfalls ihre Glückwünso
dar. Er drückte ihr aufmunternd die - and. Ich fteue mich, d
Sie mitgekommen sind, kleines Fräulein!

Knicksend begrüßte Mamsell Rika die gnädigen Herrschaft.
Mit stolzent Kopsneigen, sehr von oben herab, dankte Frau Agat!
in ihrem schwarzen Taftkleiüo an ihr vorbeirauschond. Pvonne w
ihr beim Ablegen des hellen, eleganten Wagenmantels behilft:.'
und Lothar führte seine Gäste dann über die Diele ins Zimmc

So , fetzt wollen wir frühstücken; die Fahrt wird euch hungr:
gemacht habe«! > -

In dem großen, nicht hohen Raume stauden die Fenster weit
offen, und die goldene Sonntagssonne, gedämpft durch das noo
dicht« Laub hoher Lindenbäume, strömte herein.

Pvonne lehnie sich weit aus einem Fenster und genoß mi
Entzückon^dis Aussicht auft einen großen G,arten, in dem ziemlic

Umsturz der gesetzlichen Ordnung, der die von den alliierten und
assoziierten Ländern in Aussicht genommenen Hilfsmaßnahmen
unmöglich machen würde, aufs Tiefste bedauern. Die für den
Wiederaufbau der deutsche» Industrie notwendige Wiederaufnahme
der Handelsbeziehungenwürde dadurch sehr erschwert, wenn nicht
nberhtrupt unmöglich gemacht werden.

Der Kamps um das IndchmgebieL
Am Wesel.

mz Berlin,  25. Mürz. Die „B. Z." meldet aus E.ffen, baß
die Leitung der Roten Armee bekannt gebe, die Rote Armee sei be¬
reits in Wesel eingezogeti. Notiz des WTB.: Eine Bestätigung
liegt hier nicht vor. Slndere Meldungen besagen, daß heute vor¬
mittag 10 Uhr um Wesel gekämpft wurde, daß es aber noch immer
fest in der Hand'der Regierungstruppenwar.

We\ e ! , 25. März. Durch die gestrige Beschießung der Stadt
sind zahlreiche Häuser erheblich beschädigt worden. Auch einzelne
Verluste an Menschenleben in det Zisilbevvlkeruiigsind-.zu beklagen.
Für die Truppen, ist das Feuer ganz bedeutungslos geblieben. Der
Kainpfwert der roten Truppen wird hier gering eingeschätzt. Int
offenen Gelände fehle ihnen jeder Offensivgeist. Mitt zeigten si-
nur.im Franktireurkrieg, bei lieberfällen aus dem Hinterhalt und
wenn sie dabei zahkeitmüßig überlegen-seien. Die Kampflust scheint
seil gestern bei ihnen abgenommen zu haben. Der heutige Parla¬
mentär sagte vorhin zu einigen Ordonnanzen der Kommandantur,
er freu« sich, mal von drüben fori zu sein, sie hätten da so viel
Hunger. Die Haltung der Weseler Truppen ist iit jeder Beziehung
anerkennenswert. Trotz aller getvalttgon Mühen und empfindlichen
Verluste, die sie ertragen haben, seitdem sie sich kämpfend aus dem
Kohlengebiet auf Wesel zurückzogcn, vou allen Seiten von einem
erbitterten und an Zahl überlegenen Gegner schwer bedrängt, und
seitdem sie Wesel hartnäckig verteidigen, sehen sie dennoch voll Mut
und Zuversicht der Zukunft entgegen und sind fest in der Hand ihrer
Führung. Vor kurzem setzte erncjut Artilleriefeuer auf'die Stadt
ein. Die Geschosse schlugen längs der Hindrnburgstraße in die
Häuser ein. Die Bevölkerung flüchtete in die Keller.

Eine Bitte um Lebensmittel.
- mz Haag,  25. März. Wie das Cor.-cbüro tneldet, trafen im

Haag Stadtverordneter Helm und Bergarbeiterführsr Hue aus
Essen sowie noch zwei andere Abgeordnete der rheinisch-westfäli¬
schen Städie ein, um mit der niederländischen Regierung über eine
sofortige Versorgung des Ruhrgebiets mit Lebensmitteln zu ver¬
handeln. Dr. 5)elm und Hue ieilten mit, daß in Dorlmund über¬
haupt kein Brot ntebr vorhanden fei. Die Versorgung der anderen
Städte des Ruhrgebicts könne nur noch für einige Tage gewähr-
leistei werden, södasi, wenn nicht'sofort nach dem Znstondekommen
des Friedens zwischen den augenblicklichen Machthabern im Ruhr-
gebiei und der Reichrregierimg große Mengen Lebensmittel gc-

regellos Sonnenblumen, Georginen, Dahstin, Astern in üppige
ungehinderter Fülle blühten.

Der schöne Garten! rief sie. Er erinnerte sie sehr an bet
Burgauer Karten, in dem sie so gerne geiveiit.

Sie können ihn nachher nach Herzenslust durchstreifeu und so
viel Blumen pflücken, wie Sie nur mögen, sagte Lothar, der ihre
Freude sah. Jetzt kommen Sie her und stärken Sie sich. -

Bist Du gar nicht neugierig, Lothar, was in dem Paketchen
ist? Bios ists nicht. Was sollen wir Dir mitbringen, Du hast ja
so wenig Wünsche! — So, hier der Kaviar ist von Mama, uüd die
Decke habe ich Dir gestickt für das kleine Tischchen in Deinem
Arbeitszimmer. -

Wirklich, Konny? Hast Du Dir wirklich die Mühe gemacht?
fragte er mit äufrichtiger Freude.

I a und gern! Wenn es Dir nur gefällt! Und offen blickte
sie zu dem Bruder auf.

Vvanne mußte für Lkonstanze die Augen Niederschlagen. Wte
konnte sie so dreist lügen! Schämte sie sich vor ihr, der Gesell¬
schafterin, nicht?

Nach dem Frühstück, das eine Tasse guter Fleischbrühe und
ein leichtes Ragout gebracht, wollte Lothar die Damen herum-
fiihron.

Du bist solange nicht hier gewesen, verehrte Mama, seit Psing-
siten nicht, und hast den neuen Kuhstall noch gar nicht sertig gesehen.

Frau Agath« unterdrückte ein mokantes Lächeln. Was sollt«
sie dn Kuhstall?

Lieber Lothar! sagte sie und legte ihm die gepflegte Hand,
di, mit Ringen förmlich überladen war. auf die Schulter. Lieber
Lvchar, daß,Pein/Steinhagen eine Musterwirtschaft ist, ist bekannt,
und niemand freut sich wohl mehr darüber als ich: daß Du meines
unvergeßlichen teuren Mannes Wünschen so gerecht geworden bist.
Doch bitte, erlasse mir heute den neuen Kuhstall. Ich bin gar nicht
wohl und muß Dir gestehen, ich fühle meine Migräne nahen. Des¬
halb sei inir nicht böse, wenn ich mich auf ein Stündchen zurück¬
ziehe; dann bin ich zu Mittag wieder frisch, und mir können einen
recht vergnügten Nachmittag feiern. LiebL Konny, Du bist mir
wohl behisflich. Nein, nein, Mademoiselle, llleiben Sie nur, wehrte
sie Pvonne, die diensteifrig zu ihr trat. Meine Tochter kennt doch
diesen Zustand am besten bei mir. Sehen Sie sich einstweilen ein
wenig in Steinhagen um: für-Sie ist das ohne Zweifel sehr neu
und interessant.

Sie winkte noch einmal an der Tür mit der weißen Hand.
Micu, adieu! und stützte sich auf Konstanzes Arm. Auf Wieder-
fcben nachher!

Lothars Gesicht hatte sich verfinstert. Cr kannte seine Stief¬
mutter zu genau, um nicht zu wissen, daß sie eine ganz erbärmliche
Komödie mit ihm' spielte! Gleichviel, er wollte sich den Tag dadurch
nicht verderben lassen, lind wenn sie heute garnicht wieder zum
Vorschein komnien und die Zeit oben verschlafe» würde, wie öfters
schon, ihn sollte es wenig kümmern; dann brauchte auch er keine
Komödie zu spielen vor der Frau, die ihm so wenig syr.tvathisch
war. Die Haupisacho war ih>n, daß er Pvonne hier hatte,̂das kleine
fütte Mädchen mit der lieblichen Stimme, die ihn an Schwalben-
gezwitscher gemahnte. Heute wollte er sie kennen lernen, sie, die ihm

'in den kürzen'Minntcu einen so tiefen Eindruck gemacht, daß er
gestern den ganzen Tag ihr holdes Bild nicht hatte aus der Erinuc
rung bringen können. Deshalb hatte er ja darauf bestanden,,das
Adulter und Schwester den heutigen Tag bei ihm verbrachten.

Wie eine seltene, fremdartige, wundersame Blume stand da-
Mädchen vor.ihm, und er konnte sich kaum satt sehen an ihr.

Sie wurde ein wenig rot, als sie feinen Mick io forschendm
sich gerichtet sah; ein scheues Lächeln huschte um ihren Mund uu
sis senkte die langen, seidenen Wimpern, die wie Schatten auf }u»
Wangen lägen

Mignon! dachte er. -So stellte er sich jenes holde, gehoimni-
volle Geschöpf vor, das eine der rührendsten Gestalten aller Di-i
tungen war.

Kommen Sie, Fräulein Legene, ich will Ihnen mein ©tei;-
hagen zeigen, wenn Sic Interesse dafür haben.

Oh, so viel! Ich freue mich darauf! sagte sie iebhasl.
An der kindlichen, wißbegierigen Freude, mit der sie alles b>

trachtete und ihn fragte, sah er, daß sic nicht log. Zuerst zeigte r,
ihr die Einrichtung des Hauses, das nicht besonders groß und rt,
gcmi, doch sehr praktisch und behaglich war.

(Fortsetzung folgt .)



Amtliche Bekanntmachungen
der Ettaüi Hochheim am Mai«.

Einladung.
Fortsetzung der gestern abgebrochenen Stadtverordneten-

Sitzung findet am Dienstag , den 30. März l. Is .. abends 6 Uhr
im Rathause statt.

Hochheim a. M ., den 26. März 1920.
Der Stadtverordneten -Vorsteher.

gez. Friedrich Abt.

1. (10)2. (11)
3: (12)
4. (13)
5. (14)

6. (15)
7. (16)

, 3 . (17)
9. (18)

Tagesordnung:
Erhöhung der Licht- und Kraftstrompi^ ise.
Gewährung einer Rente an die Witwe eines Feldhüters.
Erhebung eines Zuschlages zur Grunderworbsteuer.
Haushaltsplan für die gewerbliche Fortbildungsschule.
Erhöhung der Vergütung für den nebenamtlichen Unter¬
richt an der gewerblichen Fortbildungsschule.
Anstellung eines Kassengehilfen.
Gewährung von Teuerungsztilagen den Beamten und An¬
gestellten der Gemeinde.
Gesuch der Nachtwächter um . Teuerungszulage.
Gewährung von Ortszulagen an die Lehrpdrfonen.

Bekanntmachung.
Die Jagdgeldverteilungsliste für 1919 liegt vom 27. März d.

•05. ab zwei Wochen lang im Rathause, Zimmer 8, während der
Lormittagsdienststunden offen.

Gegen die Liste ist binnen zwei Wochen nach Beendigung der
Auslegung Einspruch bei dem Jagdvorsteher zulässig.

Hochheim a . M .. den 24. März 1920.
Der Jagdvorstehcr . A r z b ä che r.

Bekanntmachung.
Die Empfänger von Pensionen und Renten setz« im davon in

Kenntnis , daß die Beglaubigung ihrer Namensunterschriften unter
den Pensions - bezw, Rentsnquittungen vom 1. Aprir er. ab im
Zimmer Ar . 1 (Erdgeschoß) des Rathauses vorgenommen wird.

Hochheim a . M .. den 26. März ^ 920.
Der Bürgermeister . Arzbächer.

Bekanntmachung.
Zwei Büro -Aushilfskräfte für zum alsbaldigen Eintritt wer¬

den gesucht.
Bewerber mit guter Handschrift wollen sich im RatlMUS,

Zimmer 9, sofort melden.
Hochheim a. M ., den 24. Mürz 1929.

i Der Magistrat . Arzbächer.

Bekanntmachung
Gemarkungsbegang.

Termin zur Vornahme des Gemarkungsbeganges ist auf
Dienstag , den v. April d. 3s ., vormittags 8 Ahr bestimmt.

Anzeigen über Grenzunrichtigkeilen, Fehlen von Grenzsteinen
nfw . find alsbald unter Angabe der Nummern des Kartenbtottes
und der Parzellen der betreffenden Grundstücke im Rathaus,
Zimmer 7!r. 9, während der Bormittagsdienststunden anzubringon.

Hochheim a. M ., den 26. März 1929.
Der Schätzungsamt-Vorst-eher. Arzbächer.

Bekanntmachung.
In der kommenden Woche 'gelangen seitens der Stadtgemeinde

Hochheim a. M . folgende Lebensmittel an die Bevölkerung zur Der-
leilung:

Am Montag , den 29. Mürz in den Nährmittelverkaufsstellen
Franz Meschinv, Wich. Keim und Wilh . Merten : Grieß bezw.
Haferflocken an Kranke auf die roten Nährmittelkarten.

Am Montag , den 29. März bei den Händlerinnen Kath. Weck¬
barth , Frunkfurterstraße , und Kath. Jung , Rathausstraße : von
vormittags ll bis nachmittags 6 Uhr: 125 Gramm Schmalz zu
2.75 Mark , 375 Gramm Margarine zu 7.59 Mark auf die grauen
Krankenfettkarten . An denselben werden die Abschnitte 3 und 4
abgctrennr.

Am Dienstag , den 39. März bei den Bäckern: 150 Gramm
deutsches Weizenmehl zu 32 Pfg ., 230 Gramm amerik. ff. Weizen¬
mehl zu 1 Mark gegen Borlage und Entwertung der Brotkarten
non der laufenden Woche.

Am Mittwoch, den 31. März bei den Händlern : 1 Pfund
Bohnen zu 4 Mark , A Pfund Teigwaren zu 65 Pfg . gegen Rück-
aabe der Quittungen über Bezugsabschnitt 9 der Lebensmittel-
karten.

Am Mittwoch, den 31. März von vormittags 8—12 Uhr in,
Rathause : 1 Dose sterilisierte Milch zu 5 Mark 'für jede Familie.
A'uhhalter und Hausschlachter, die über IM Pfund geschlachtet
haben , sind vom Bezüge ausgeschlossen.

Am Donnerstag , den 1. April in den Nährnüttelhandlungen
Franz Mefchino, Wilh . Keim und Wilh .Merten : 1 Paket Keks und
1 Paket Zwieback zu 68 Pfg . an Kranke, die im Besitz von Nähr¬
mittelkarten sind. Dieselben müssen vorgelegt und durch Abschnei-
den der rechten oberen Ecke kenntlich gemacht werden.

Hochheim a. M., den 26. März 1929.
Der Magistrat . A r z b ä che r.

Bekanntmachung.
Betrifft : Ausgabe der Brotkarten.

Samstag , den 27. März d. Js ., vorm, von 8—12 Uhr werden
im Rathause die Brotkarten für die 33.- 34. Woche in folgender
Reihenfolge ausgegebcn:

von 8—9 Uhr die Brotkarten mit den Anfangsbuchstaben A,
B, C. D, E, F , G, H.

von 9—10 Uhr die Brotkarten mit den Anfangsbuchstaben I,
K, L, M, N,

von 10—11 Uhr die Brotkarten mit den Anfangsbuchstaben
O. P , Q, R, C. T,

von 11—12 Uhr die Brotkarten mit den Anfangsbuchstaben
U, B. W, A\ Y. Z.

Brotkarten , die durch eigene Schuld bezw. Nachlässigkeit nicht
rechtzeitig abgeholt werden , verfallen.

Auch wird in Erinnerung gebracht, daß alle Brotkarten , die
nicht dem Aufdruck entsprechend rechtzeitig bei den Bäckern abge¬
liefert werden, ihre Giltigkeit verlieren und nicht ersetzt werden.

Hochheim a. M ., den 26. März 1920.
Der Magistrat . Arzbächer.

Velr. kohlenversorgung.
Es ist in nächster Zeit mit einer Koylenzufuhr nicht zu rechnen.

Bei dem Kohlenhändler Joh . Wirfchinger lagern Braunkohlen,
welche ohne Karte bezogen werden können.

Hochheim a. M ., den 26. März 1920.
Der Magistrat.

Anzeigen,Teil.

GmWsnkmslsr
in moüernfisn UuZfühmnßski,

sowie Keabuinrahmuttgen nuv Äunstftein
jeder Art zu de» billigsten Preisen empfiehlt

L. Sechrnberser. '» ÄJ?
Biebrich, Jahnstroßr 15.

Damenmoden
Gefdiwifter

ALSBERG
ITlainz, liudwiflWraê 3—5.

Die Heuheifen kür Frühjahr und Sommer 1920
sind bereits in reicher Fülle eingetroffen. Durch frühzeitige günstige
Abschlüsse beten wir grosse Vorteile in Bezug auf Preiswürdigkeit
und Stoffqualitäten . Unsere Lager zeigen in allen Preislagen
eine unübertroffene Auswahl der schönsten und modernsten

Damen»ITTcinfel
Blufen
Strickjacken

Jackenkleider
Kolfümröcke
Unterröcke

TalHenklelder
Kinder»Hlänfel
fllorgenklelder

Prachtpolle Modell- Mäntal und Hlodafig Kostüme
Trotze Ilaueingänge; Klaidarstoffs, Koslümsloffe, Seidenstoffe

Siegsnte massanferligung, Zwangtofc Besichtigung.

In den ersten Togen Irrsten
einige WaggonS

Oickwmr
«iu. Bestellungen nimmt enkgesen

Luowfe Sttaich.
Hnchbeim , D lksnHelmer Straße

Oldenttiches, sauberes
Mädchen

für kleine Familie gesucht
Näheres Fil .-Exp. des

Stadtanzeigers. Hochheim a.
Zwei gur erhaltene

Anzüge
siir l4 —15 jährige Knoden zu ver¬
kaufen. _.

Näherer Fil .-Exp. des Hoch».
Stadtanzelgers, Hochheima. M

MMi  Mil
3tffl MWSMIflM

preiswert,iu ver̂ aiiseu
Näheres Fil .-Exp. des Hschh-

Etadtanzeigere, Hochheima. M-

SOirm-ReparÄmm
schnell und billmll .

Guij «-br , hochheim, Mnterg 9

Zentrums - Partei
Hochheim am Mai ».

Hierdurch laden wir jeden Zentrumsanhäuger zu der am
Sonntag , den 28 BlähZ avenks S Uyr im kleinen Saale
bei Herrn Gastwirt Aithiec , „Kaiftrhoj " , ftattfindeiiden

höfischst rin.
Versammlung

Tagesordnung:
1. Borstandswahl;
'J.  Wahl einer Finanz -, Werbe- und Presiekomtnisston:

Kassenbericht;
4 . Beitragserhöhnng:
5. Kreistagsbericht;
6. Bericht über städtische Angclegcnheiien;
7. Wünsche und Anträge.

Der Vorstand.

Ziegenzucht-Verein
Hochheim am  Main.

Sonntag , den 28 . Mär ;, nachmittags 4 Ahr im
»Weihergmken " bei Fleischer

Versammlung
mii wichtiger Tase«sr-rnmg

wozu die Mitglieder , sowie Interessenten cingeladcn werden.
Der Vorstand.

Gchiveinrversichentvg Kochheim,«.
Sonntag , den 28 . März , nachmittags 3 Uhr findet

im Gasthanse des Herrn ü  Iteischer , „Zum Weihergartcn",
die diesjährige

General -Versammlung
statt, wozu alle Mitglieder sowie Interessenten Hiermit ein-

zeladen werden. ^ 2, orffaö &>

Preiswerte

Frijirs Mm.
Sakko - Anzüge m  SSS , 388,500 , 675
Sport - Paletots « » «§ Uisäes*

JS  275 , 420 , 600 , 800
Einzelne Hosetc » JS  45,68 , 80,150,210
Eeht © Mllfflctoener Loiien - ÜŜ ntel und

Capes ftts ° Heeren und Hamen.
KosifirmaisdeR - u . !KoumiuuJiiia » ten-
&i *25fl$ ®, Hnabe .n - Safeüto und Joppen-
Anzüge . Einzelne Knie - u LeSbhosen.

iSruno Wandt , £!£ £&

Stadt- uni» Landgemeinden-Rechner.
Kollegen!

Ein langersehnter Wunsch soll in die Tat umgesetzt werden-
Das Finanz -und Rechnungswesen stellt an uns immer noch ver¬
mehrte Forderungen . Reformierung und Vereinfachung des Kasten-
Wesens hat in den letzten 20 Jahren nicht stattgesunden. Größe
persönliche Opfer sind von uns erbracht worden . Eine auch nur
angemessene Vergütung trotz Stellung von Kaution wurde uns
nicht zuteil. Nur eine straffe Organisation kann uns helfen. Der
Grundstein ist im preußischen Kommunalbeamten -Verband gelegt.
Rechner der Stadt - und Landgemeinden im Regierungsbezirk Wies¬
baden vereinigt Euch als Sondergruppe zur Wahrung Eurer Inter¬
essen in dieser großen Muster -Organisation . Es soll kein politischer
Kampf, kein Kampf gegen die Aufsichtsbehörden geführi werden
Nur eine Arbeitsgemeinschaft mit Behörden und Verbänden er-
ieichtert uns die schweren Ausgaben aus den neuen Steuer -Re-
formen. Die gegenwärtige Lage sowie die 10- bis 12-stündige Ar¬
beitszeit und eine, um dem Spott ' nicht anheimzufallen, nicht zu
veröffentlichende Vergütung , drängt zum schnellsten Zusammen
schluß der Stadt - und Landgemeindcn-Rechner. Kein Rechner, auch
aus den kleinsten Landgenreinden, darf von heute ab unorganisiert
bleiben.

Teilen Sie auf Postkarte sofort Ihre genaue Adresse mit ar
den Gemeinderechner Claas in Flörsheim  a . M .. Weitere
Anweisung wird dann folgen.

Mit kollegialem Gruß:
E l a a s.

Geschäfts-Empfehlung.
Dir v rehrlichen Einwokmerschasl hiermit zur gesäll.Kennintsvahm«-, bat, ich don

AlikMf liliö VetküUf
V9K Eienl, Cift  nnO SemSfe
eröffnet babc.

3um Ankäufe, sowie mr Abgabe d! Ut  Artikel zu
Tagespletse» halte michh. stens empfohlen.

Frau Srörch.
Hochheim a . , Margarctenstr. 12.

N«ul Rehm,
Znhn -Praxis

WlMMe « , FriedrlnNtr , 50 , I.

LshnsckmerLdesekttxunx« Zahnziehen, Ncrvfölejs
Piombieren, Zahnrê ulierungen, KünsÜ. Zuho-

ersatz in div. AnsiübruHgeßu. a. ra. .
8 ppoehst . s 9 - 6  Vhp . Telefon 8118 .

Dentist des Wiesbadener Beamten-Vereim.

HalJORidiis gpeziaMnsiitüS
Mainz, Qonifaoiusslraße2Viw

Sjsredistuad . n jeden Freiing 9—I ÜÄr*
SmmII «» , anrtte,—----««-»•IW«

üodss- t Hnzelge.

lisch©oltes unerforfdilidrern RafRWuüe uerKarli geffsrn
nackt mich kmrem, khwerem beiden unier lieber, guter,
umtergehlickel Sohn, Bruder und liest«

Heinrich Kroh
Im 15. hefcensiihre, Mohloerlehenmit den bei!, Sterbe»
wkruinenten.

3n tiefer Cruuer:
Familie Wilhelm Eroh.

Bodthefma, M, den 24 füdrz 1920. ,

Beetdlgmig: Sonntag, den 28 fHörz midi dem Bcdiomtc
vom Sierbehuute, Stdagufle, mis.

MCM3«

Vereins - und
Familien-Vrucksachen

sch.Milsterutm
muiwtr Ausführung

Buchdruckerei Guido Zeidler , Biebrich
RtHumurnfk JS - Nrntvf 41

I
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